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wenn man sie an einen elektrisirten Leiter halt,

helle Blitze, und die ganze Röhre wird zuletzt

mit Licht erfüllt.

§. 527.

Wenn man aber eine kleine Elektrisirma-.

schine unter der Glocke der Luftpumpe anbringt

und im luftleeren Räume gebraucht, so zeigen

sich sowohl bey der dadurch erweckten Ursprung«

liehen Elektricitat, als auch bey der davon an¬

dern Körpern mitgetheilien, eben diese Erschei¬

nungen , wie in freyer Lust. Ja die im luftlee¬

ren Raums erweckte Elektricitat laßt sich sogar,

ohne einen Unterschied zu zeigen, auch in freyer

Luft weiter fortpflanzen.

Andere Wirkungen der Elektricitat auf
unsere Sinne. Die elektrische

Erschütterung.
Hier springe der Hr. Verf. zu einer Entdeckung über,

die sich, wenn man die Eigenschaften der «Llekrr.
Atmosphären, die er H. ?-i4 fast nur »en»c, die aber
für diese ganze Zehre äußerst wichtig sind, zuerst
vorträgt, sehr gut an das übrige anschließt. Um
seine Ordnung nicht allzu sehr zu stören, will ich
unten Hey der Theorie alles in dem Zusammen¬
hange wiederholen, der es, wie mich dünkt, in
das beste Licht seht. ES kann ohnehin nicht scha¬
den, Versuche chronologisch darzustellen, und
dann in den natürlichen Zusammenhang zu bringen
und so zu erklären. L.

S- 5-8.

Ein jeder elektriflricr Körper gibt einen Ge-

tuch von sich als wenn Harnphosphorus ver-Hh 4 brennt;
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brennt; diestr Geruch breitet sich auch schar
durch ci!> Zimmer aus, in welchem nian eine
Zeil lang elekliisirr hat. Fängt man den aus
der Spitze eines elekirisirren Körpers strömenden
Fenerpii.sel mit der Zunge auf, so schmeckt er
säuerlich zusammenziehend; auf die Milch und
den Veilchensasr wirkt er dennoch nicht so, wie
die Säuren sonst zu ihun pflegen. Auf das
Gefühl wirkt die Elektricitär nicht nur bey den
Feuer ruthen und den Funken, sondern auch
wann man das Gesicht dem keirer einer Eiektri-
sn Maschine, oder auch nur einer geriebenen
Glasröhre nähert; es ist als ob man das Ge¬
sicht in Spinnewebe hielte. Diese letztere
Empst dimg ist aber Wehl nur dem elektrischen
Anziehen zu zuschreiben.

Dcr elektrische Funke, zumahl der verstärkte, soll die
Lacmustincturcötbeii. Mir hat es in kleinen Röh¬
ren nie gelingen wolle». Geschieht es ober in
Gefäßen die außer der Tinctur eine beträchtliche
Menge Luft entholten, so könnte dieses wohl der
Salpetersäure zu zuschreiben se»n, die sich nach
Hr, Lavendislpe Vevbachtung bev dieser Gele¬
genheit aus letzterer niederschlagt. ü,.

S- S2Y.
Wenn man eme gläserne Flasche etwa zur

Hälfte mit Wasser anfüllt und mir einem Korke
verstopft, durch welchen ein Metalldre.hr bis in
das Wasser der Flasche geht, der oben lang
genug heraussieht, hierauf aber die so zuberei¬
tete Flasche in die Hand faßt, de» Dralh durch
die Mittheilung elekmsitt, alsdann aber mit

der
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der andern Hand den Dra'h berühr"; so leckt
man nicht allein einen lebhafte" Fu- ken heraus,
lendern man empfindet auch eine beträchtliche
Erichüllerung in dem Keiner, insbesondere in
den Gelenken der beiden Arme.

§. 5Zv.
Dieser Versuch heißt der Klei'stiftlle, 5ey-

densche oder Mufscnbrockische Vcrsuci), oder
der Versuch mir der Leydenftden Flasche, die
dadurch erweckte Electrieirät heißt die verstärkte
Elektricität. Der Herr voll Kleist hak un
Jahre 1745 (den il.Oct. A..) zuerst diesen Ver¬
such von ungefähr angestellt, welchen nachher
Cuiläus zu leyden, und noch später Mus-
schendroek mit Allrlmand ebendaselbst nach¬
machten.

Gray hat schon 17?? die Empfind«»« davon gehabt,
jedoch ohne weiter darüber nachzudenken. rnUos.
77 >n»^Ä> dir, qZü> 4.,

10. vi^u. 'mal progr. cle elcÄrici expcrimenii vußiluninll»
sirimo. 1771. 4.

'I- ^eeknianiis Geschichte der Erfindungen I Band
zwcyte Auflage. Leipzig i?8z. 8. S. ;?>>

§. 53l.
Man fand bald darauf, daß es gar nicht

norhwendig ist, daß die Person, welche die Er¬
schütterung empfangen will, die Flasche selbst
in der Hand habe; es ist genug, wenn die
Flasthe in einein Gefäße mit Wasser steht, von
welchem eine metallene Kette oder ein Drakh bis
zu der Person geleitet wird, die den Verfluch

Hh z anfiel-
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anstellen will. Auch mehrere Personen zugleich
können die Erschütterung alle gleich stark be¬
kommen, wenn sie einander anfassen, und die
letztere von der Reihe die Kette, welche mit der
Flasche von außen in Verbindung steht, hält,
die erstere aber den Funken entweder unmittel¬
bar aus dem Drahte der Flasche oder aus einem
damit in Verbindung siehenden feiler, zieht.

Sind der Personen, die sied anfassen, sehr viele und
auf feuchten Boden MM, so empfinden öfter«
nur einiae wenige den Stoß, die zunächk an der
äußern und innen: Belegung der Flasche liehen,
weil sich alsdann leicht der Mangel der crffern und
der lledcrsiuß der letzter» aus der Erde ersetzt, und
in die Erde ergießt, oder die Materie einen Weg
durch die Erde und nächste Personen findet, der
kürzer ist als der, den man ihr vorgeschrieben
hatte. Au Paris /-»»u ?>ccij ul»
jkocchoc cc expcrimcnläl clcs plienomeni« Slctti'iijuc«.
I>ZN5 >781. p glaubte mau vor einigen
Jahren gefunden zu haben, daß der Stoß immer
dcy ti>giil>5 cc impciiccmku, aufhöre. Der Graf
von Arrols, der davon hörte, berief dazu die
Emiraten der Oper, und mau fand die Beobach¬
tung falsch. Auf diese Weise ist die Elektrifirma-
ftpiue uni die Ehre gekommen, dereinst als ein nütz¬
liches Instrument in den Aersammliings-Sälen der
Eonflstorici! und Ehcgerichte zu prangen. L.

§. 5Z2.

Auch andere Materien können anstatt des
Masters in die Flasche Zechau werden, z. B.
Quecksilber, Essig, Brannkewein, Baumöl,
Eisenseilspäne,Bleykugeln u. d. gl. überhaupt
was inilgetheilter Clektriciiac fähig ist. Mit'
Salpeterwasser, auch mit warmem Wasser,

wird
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wird die Erschütterung vorzüglich stark. Noch
weitere Versuche haben gelehrt, daß man nur
die Oberfläche des Glases ven innen und außen
gleich hoch mit ei- er unelektrischen Materie zu
belegen oder z» überziehen hat, z. B. mit Ei¬
senseilspanen, Merallblattern, Zinnfolie, Goid-
papier; ja eine bloße Glasplatte, die aus eben
diese Weise auf beiden Seiten belegt ist, so daß
ringsherum ein breiler uubelegter Rand zurück¬
bleibt, lhut eben die Wirkung.

§- 5ZZ.

Ilebcrhaupt wird zur verstärkten Elcktricität
ein elektischer Korper erfordert, der aus zween
gegeneinander überlicgenden Flachen ein Paar
unelekcrische Körper berührt. Je dünner der
elektrische Körper ist, desto stärkere Wirkung
zeigt sich dabey. Aust^t des Glases kann daher
auch Porzellan, Schwefel, Siegellack, ja selbst
Lust dienen, und anstatt des MekallblatteS oder
des Wassers in der Flasche, ein jeder unelekiri-
scher Körper; ja es kann selbst eine von just
befrcyeke leere Flasche (Henley's KydenlcheS
Vacuum. Ä..) zur Verstärkung der Elektrieität
gebraucht werden. Beide Belegungen (so
nennt man die elektrische Körper aus beiden
Seite» berührenden unelektrischen Körper) dür¬
fen einander nicht berühren, und auch mit ih¬
ren Rändern einander nicht sehr nahe liegen.

Elektrische Versuche und Untersuchungen wie elektrische
Ladung und Schlag durch mehr Körper als Glasuns
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und Porcellan erhalten werden können, von Job.
<Lm-I Mike; in den Schwei». Abhandlungen
>758, S.241.

Vorzüglich dient auch dazu das feinste Moskowitische
Glas. a.

Ueder ein sehr merkwürdiges Verfahren die Kraft der
Flaschen, dadurch zu verstärken, daß man den
nnlielegren Theil derselben etwas feucht (<t-mp)
hält, sehe man die oben §. ?c>> in der Note ange¬
führte Curhber,se>nsche Schrifft. Dieses aing so
weit, daß man mit einer Schcibcnmaschine von
24 Zoll und >5 Quadrat Fuß belegten Glases fast
alle die großen Wirkungen herrorbrachte, die v.
rnanini mit seiner großen Maschine und 22; Qua¬
drat-Fuß Belegung hervorgebracht hat.

§. SZ4-

Die eine Belegung des zur verstärkten Elek¬

trizität dienenden Werkzeuges muß durch die

Mirlheilung elektlisirt werden, und die andere

Belegung muß die umher befindlichen übrigen

unelekrrischen Körper berühren, am besten das

Reibzeug der Elektrifirmaschine selbst, oder we¬

nigstens muß man bisweilen einen unelekrrischen

Korper daran halten, wobey jedes Mahl ein

Funken zwischen ihm und dieser Belegung ent¬

stehen und der daran gehaltene Korper auch

selbst elektrisirt werden wird, wenn er isolirt ist.

Ist aber auch diese letztere Belegung isolirt,

und wird sie van keinem unelektrischen Korper

berührt, so bringt die Flasche nach dem Elek¬

trischen keine merkliche Erschütterung hervor.

Befindet sich ohnweit dieser letztem isolinen

Belegung ein leicht beweglicher unelektrischer

Körper, so wird er wahrend des Elekmsirens von
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von der Belebung zuerst angezogen und dann

abgestoßen, oder er spielt zwischen der isolinen

äußern Belegung und andern uneleklrischen

Korpern mährend des ElekmsnenS der Flasche

hin und her, und hierdurch wird die Flasche

gleichfalls vermögend gemacht, die Erschütte¬

rung hervorzubringen.

§. 535-

Wenn die Flasche, oder was ihre Stelle

vertritt, solchergestalt geschickt gemacht wordenist die Erschütterung zu gebe», so nennt man
sie geladen. Sobald mm beide Belegungen

durch unelektrische Körper in Verbindung ge-
seht werden, so wird sie entladen, oder es
entsteht der erschütternde Funken, und die Er¬

schütterung geht allemahl den kürzesten Weg,

(zuverlässig nicht allemahi, wie mich wiedeiholte

Versuche gelehrt haben, zu deren Boschreibung

hier der Raum fehlt. Größere Masse und

Ausdehnung eines Verbindungs-Kreises rau¬

ben einem kleinern entweder ganz den Strom,

oder theilen ihn wenigstens mit ihm. A.) der
sich innerhalb der am meisten unelektrischen Kör¬
per zwischen beiden Belegungen ziehen aßt,

ohne daß man eine merkliche Zeit darüber ver¬

streichen steht, der Weg mag an sich so lang

seyn als er will; auch bleibe die Erschütterung,
sie mag durch eine» weiten oder durch einen
kurzen Weg gehen, immer gleich stark. Durch

einen
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einen elektischen Korper geht die Erschütte¬
rung nicht.

Franklin hat anstatt der Sußern Belegung der Flasche
selbst einen Fluß gebraucht.

Franklm's Zaubergcmälde, der Hochvcrrath, die Ver¬
schwörung , die elektrische Thür.

Wie man mehrere Flaschen zu gleicher Zeit laden kann.
Wenn der verstärkte Funken durch eine Reihe nicht

ganz zusammenhangender, sondern nur nahe an
einander stehender Körper geht, oder wenn die
Belegungen aus etwas von einander getrennten
Stücken bestehen, so entstehen zwischen jedem
Paare dieser «Aückcn Funken. Hiermit lallen sich
allerlei) Svielwerke mache». (Und das Licht in
der verdünnte» Lust möchte wohl mit unter
diese Spielwcrkc gehören. L.)

(Sehr merkwürdig ist die Wirkung der Entladung gela¬
dener Flaschen, wenn der Ecschülterungs - Krei«
durch unvollkommene Leiter unterdrochenwird,
als z.B. durch Stücke trocknen Holzes, durch
Glasröhren, die mau inwendig durch einige Tro¬
pfen Master keucht erhält, durch nassen Bindfa¬
den re. Es entstehen dadurch anhaltend schneidende
Funke» oder Büschel, die nicht erschüttern, aber
an dem Theil des Leibes, in welchen sie einströ¬
men , eine höchst widrige Empfindung verursachen.
Man kann damit nicht allzu wollicdten Zunder
und sogar Schießpulverzünden, ohne es in pn-
rrcmen einzuschließen. Beschreibungeines Ap¬
parats freyliegendes Schießpulver mittelst der
Slekrr. zu zündeu, von Hrn. Cvnsist. Sekretär
»vols in Hannover, im GothaischenMagazin
herausgegebenvom Lcgations - Rath <Ucl,Wilberg
2 B. 2. St. S. 70. Dieses Verfahren lLlekrr.
anzubringen, scheint die Aufmerksamkeit der Amte
und Wund-Aerzte vorzüglich zu verdiene». L.)

S- 536.

Sobald der erschütternde Funken entstanden
ist, so verliert die elekttisttte Belegung alle,

oder



Von der Elektricität.

oder doch die meiste Elektricität. Der Körper,

oder die Reihe von Körpern, durch welche

der erschütternde Funken geht, wird dadurch

nicht elektrische, auch wenn sie gleich isvlirt wa¬

ren. Ein leicht beweglicher Körper, der zwi¬

schen beiden Belegungen, oder zwischen unelck-

lrischen Körpern, die damit in Verbindung

stehen, hangt, spielt zwischen ihnen hin und

her und einladet dadurch nach und nach die

Flasche.

Hier etwas vor. dem sogenannten Residuum in de»
Batterien nach dein Losschlagen. Ist die Bat¬
terie groß, so kann diese neue rückständige La¬
dung / ohne gebrauchte Vorsicht, oft gefährlich
werden. e>.

§. 5Z7»

Ohne HervorbrN'gung des erschütternden

Funkens gebraucht man eine längere Zeit und

muß zu wiederhohlten Mahlen Funken aus der

elekirisirten Belegung oder den damit in Ver¬

bindung stehenden unelekcrischen Körpern ziehen,

ehe man der Flasche, oder dem was ihre Stelle

vertritt, die Elektricität gänzlich entziehen kann.

Auch kann die geladene Flasche lange Zeit ste¬

hen, ehe sie ihre Elektricität von selbst verliert;

sie kann von der Elektristrmaschine abgenom¬

men werden, entweder, wenn die Flasche über¬

haupt isolirt ist oder durch eine isolitte Person,

an dem mit der elekmsirten Belegung in Ver¬

bindung stehenden Drahre; oder ohne daß man

nölhig hat, isolirt zu seyn, an der entgegen-

gesetzten
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gesetzten Belegung; und so kann man sie weit
wegtragen. Ja man kann das Wasser daraus
in eine andere Flasche gießen, ve> schicken, in
die neue Flasche vermittelst einer Zange von
Glas oder eine Stange Siegellack einen D?arh
hineinstecken, und so die erschütternde Flasche
wieder herstellen.

Lavallo's besonders zum TrailSpsrtiren der iLlekrr.
eingerichtete Flasche, ü..

§» 538» 0.
Durch dergleichen geladene Flaschen oder

Glasplatten deren mehrere zugleich gebraucht
die sogenannte elektrische Batterie aufmachen,
kann man die elektrische Kraft so sehr verstar¬
ken, daß man durch ihre Entladung Eyer ent-
zwey schlagen, Karken und Pappen durchlö¬
chern, Metall in Glas schmelzen, Hexenmehl
und Schießpulver anzünden, ja selbst kleine
Thiers (auch große, wenn der Apparat stark
genug ist. L..) tödcen kann, die hernach das
Ansehen haben, als wenn sie vom Donner er¬
schlagen waren. Ein etwas , schwächerer er¬
schütternder Funken ist in verschiedenenKrank¬
heiten ein vortrefflich es Heilungsminel.

In neuern Zeiten hat man Metalle nicht bloß geschmol¬
zen, sondern auch verralchc und veikalchlc wie¬
der beraestellc. Im ersten Fall hat man eben
die Verminderung der reinen Lust, und im ley-
tcrn die «Lrzeuguiig derselben bemerkt, wie bey
der Behandlung dieser Körper durch das Feuer.
Zuweilen, z V. im luftleeren Raum oder in
kustarten, die die Verkalchung nicht befördern,
auch nicht selten in gemeiner Lust, wurden dieMetalle
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Metalle in einen Dunst oder impalpabeln Staub
verwandelt, ohne sich zu verkalchen. In allen
Luftarten, selbst der reinen, ist dieses beständig
der Fall bey dem Golde, dem Silber und der
plarma gewesen, obgleich der Staub de» ersten
purpurroch, der dcö zwcyten dunkelgrün oder
olivenfarbig, und des dritten lichrbraüu aussah.
Verschluckung von Lebenslust wurde bey diesen
Entfärbungen nicht wahr genommen. Es war
also keine Verkalkung in der gewöhnlichen Bedeu¬
tung des Worts. Ist es etwa eine Veränderung,
die jedes Metall erleiden muß, um fähig zu wer¬
den die Basis der reinen Lust an sich zu rcisien, zu
welcher bloß diese edle Metalle keine so starke Ver¬
wandtschaft haben, und sich also nicht verkalchen?
Oder hängt die Erscheinung mit den Bläuen des
Stahls oder andern Farbenveränderuiigcn zusam¬
men, die die Hitze oft auf polirtem Metalle her¬
vorbringt? Es verdient hier bemerkt zu werden,
daß die elektrische Materie also die Veränderung
im Silber in einem Augenblick hervorbringt, die
rnaequer erst nach einer zrvauzjgmahligeu
Schmelzung desselben im heftigsten Feuer, oder
im Brennpunkt eines großen Brennglascs erhalten
konnte, und woraus er die Verkalcbung des Gil¬
bers durch das Feuer schloß, was es aber schwerlich
ist. Hr. r>. Marum will auch Metalle in Snlpe-
rer-ü.usr, ja sogar in infininmablcr (?) verkalcht
haben. Man hat sich aber bey diesen delieatcn
Versuchen, wo leicht eine Luftart für rein angenom¬
men wird, die es nicht ist, und wo selbst, das
darin schwebende freve Wasser, zumahl bey,» Ei¬
sen einen großen Einfluß auf die Verkalchung ha¬
ben kann, sehr vor Ilebercilungen zu hüten. —
Auch haben die Herrn pnero van Troosiwvek und
Deinlnn» durch den elektr. Funken das Wasser i»
seine sogenannte Bestandlheilc in Lustgcstalt, Oxv-

Pcu- und 'Zvdrogcu - Gas , zerlegt. Eigentlich
in ein luftförmiges entzündbares Wesen, das nach
der Verbrennung wieder Wasser ward, und wel¬
ches sie also für eine Mischung aus jenen GasM'ten
hielten. Eudivmetrische Prüfungen dieser entzünd¬baren Substanz sind, so viel ich weiß nicht ange¬

bt i stellt
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stellt worden, welches doch wohl zur Entscheidung
nöthig gewesen wäre. Aus rem hier Gesagten er»
hellt, dünkt mich die Wichtigkeit dieser ganzen
kehre für i»e Chemie. Fast wirr ma» geneigt zu
sraaen; ist es den den Feuer Procesten die elek¬
trische Materie welche die Erscheinung von Ver-
kalchung und Reducrion oewirkt, ooer ist es vcy
den elektrischen das Feuer was sie hervordringt?
Daß bcode immer zusammen wirken ist wohl mehr
als wahrscheinlich. Daß Elektncität in manchen
liebeln, z B. bey paralytischen Lähmungen, dem
schwarzen Staare, der Taudheit geholfen habe, er¬
hebt aus unzahligen Schriften. Von plötzlich ge¬
heiltem Zahnweh, weiß ich ein Beyspiel aus eige¬
ner Erfahrung. Allein hier ist Behutsamkeitsehr
zu empfehlen. Vermuthlich ist derHälite von dem,
was man in die Welt hineingeschrieben hat, nicht
zu trauen. Auf alle Weise aber muß mit der Er¬
schütterung nicht angefangenwerden; ausgenom¬
men bey vom Blitz Getroffenen, wo schwache Er¬
schütterungender Brust als eines der kräftigsten
Rettungsmittcl befunden worden sind. Die
Sache gehört eigentlich nicht hierher. L.

Lane'o Elektrometer.
Detcrffilicm ok an NIctkroincrcr lnvcntcll dzi dlr.

'saüü an ^ccounc ok tomc Lxpcrimenrz malle Ulm
vrlrkir; in den kst-ito/l tranrack. i^ol.Zi/Ig. 1.

Vom Elektrophor.
§. 5Z8. b.

Wenn man einen gemeinen Spiegel, oder Harz, welches
man in ein flaches, metallenes Gefäß, oder auch
auf ein Bret, welches man mit Staniol überzogen,
gegossen hat, reibt; jenen mit dem mit Amalgam»
überzogenem Leder, dieses mit Hasen- Katzen Ka¬
ninchen oder Marderfell, alsdann eine wohl ab¬
gerundete Metallplatte; als z.B. einen flachen zin-
uenen Teller darauf legt, an welchen! man drey
oder vier seidene Schnüre oder eine überstrnißte
Glasröhre so befestigt hat, daß man ihn daran
Horizontal aufhehen und halten kann; so hat man
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